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Von Jennifer Jahns

Freyung. „Das übertrifft alle
noch so kühnen Erwartungen.“
Hochzufrieden zeigte sich Bür-
germeister Dr. Olaf Heinrich in
der Stadtratssitzung, nachdem
die Verantwortlichen der Frey-
unger Volksmusikakademie
erstmals Zwischenbilanz gezo-
gen haben. Die vorgestellten
Zahlen sprachen für sich.

„Von 38 möglichen Wochen-
enden waren 31 voll ausgelas-
tet“, resümierte Akademie-Ver-
waltungschefin Monika Seibold
in der Sitzung am Montag-
abend. Insgesamt 2031 Über-
nachtungen habe es in dieser
ersten Saison in der Akademie
gegeben. Zusätzlich hätten sich
189 Akademie-Gäste in Hotels
und Pensionen in und um Frey-
ung eingemietet.

2031 Übernachtungsgäste
– sogar aus Hamburg

Insgesamt 62 Referenten
konnte man dieses Jahr an der
Akademie empfangen, eigene
Seminare beziehungsweise
Fortbildungen waren es 21, an
Tagungen oder Hausführungen
gab es 73. In 37 Wochen, die die
Akademie seit dem Start im Mai
in Betrieb war, gab es insgesamt
161 Veranstaltungen. Und noch
zwei weitere Zahlen: „Es waren
4100 Besucher in 264 Tagen“, so
Monika Seibold. „Und da sind
die Übernachtungsgäste noch
nicht dabei.“

Wie die Verwaltungschefin
auflistete, kommen die Gäste
teilweise von weither: Wien, Ti-
rol, Tschechien, ja sogar von
Hamburg aus nehmen die Be-
sucher die über 800 Kilometer
weite Anreise auf sich.

Und für das nächste Jahr set-
ze sich der positive Trend fort:
„Wir haben für 2020 schon jetzt
81 fixe Buchungen für Gruppen
mit mindestens zwei Über-
nachtungen“, so Seibold. Das
bringe die Akademie an die Ka-
pazitätsgrenze. „Es wird lang-
sam eng bei uns.“ Seit Inbe-
triebnahme der Akademie habe
man bereits 39 Absagen erteilen

müssen, weil entweder der
Übernachtungstrakt bereits
ausgebucht oder der große Pro-
beraum „Schwarzer Bua“ be-
legt war. Deshalb sei es auch
der Wunsch der Verantwortli-
chen gewesen, dass man im
Dachgeschoss der Akademie
noch einen weiteren großen
Proberaum baut.

Idee: Die Akademie
als Schullandheim

Auch bei den Übernach-
tungsmöglichkeiten – derzeit
gibt es in dem Trakt Mehrbett-
zimmer – sei man an die Grenze
gestoßen: Vor allem Lehrer
würden zudem gerne Einzel-
zimmer beziehen, die man
nicht anbieten könne. „Es fängt
an zu brennen“, beschrieb Sei-
bold die Situation.

Über diese positive Entwick-
lung freute sich auch Roland
Pongratz, der musikalische Lei-

Volksmusikakademie: Verantwortliche ziehen überaus positive Bilanz − Mehr Räume müssen her

ter der Akademie. Er stellte das
neu gegründete Kuratorium der
Akademie vor und ging auf eine
Idee ein, die den Verantwortli-
chen in naher Zukunft vor-
schweben würde: das Projekt
„Volksmusik macht Schule“. Es
soll eine Art Schullandheim mit
musikalischer Ausrichtung
werden. Ziel sei es, Kinder und
Jugendliche vor allem unter der
Woche, wenn die Akademie in
der Regel nicht ausgebucht ist,
in die Einrichtung zu locken.
Pongratz: „Es gibt nämlich bis-

lang kein Schullandheim, das
sich mit Musik auseinander-
setzt – des samma dann mia!“

Es soll dann auch dauerhaft
einen (Volks-)Musikpädagogen
in der Akademie geben, außer-
dem einen festen, zusätzlichen
Instrumentenfundus zu den
Gerätschaften, die aktuell be-
reits dort sind. Das Schulland-
heim-Projekt wurde laut Pong-
ratz bereits vor einiger Zeit
beim Heimatministerium ein-
gereicht – bislang jedoch ohne
Antwort.

An der Akademie würde es al-
lerdings eng werden, sollte die
Schullandheim-Idee durchge-
hen: „Wir bräuchten dann
mehr Raum- und Betten-Kapa-
zitäten, um entsprechend
Schullandheim-technisch auf-
gestellt zu sein“, so Pongratz.

Räume auch für den
Mathe-Unterricht

Schließlich könne es dann
auch sein, dass die Schüler
nicht nur mit Musik- sondern
auch mal mit Mathe- oder
Deutschunterricht beschult
werden.

Pongratz zeigte sich den Ent-
scheidungsträgern gegenüber
dankbar und äußerte das über-
schwänglich in der Sitzung:
„Danke an den Stadtrat, dass
ihr es uns ermöglicht habt, so
ein geiles Projekt auf die Beine
zu stellen. Mittlerweile gibt es
die Ersten, die das nachmachen
wollen.“

„So ein geiles Projekt“
Monika Seibold, Verwaltungschefin der Frey-

unger Volksmusikakademie, über den großen

Erfolg der Einrichtung und damit verbundenen

Kapazitätsproblemen. − Bericht rechts

Es wird langsam eng bei
uns.„ “

IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Mauth/Büchlberg. „Alles hat ein
Ende, nur die Wurst hat zwei“ mögen
sich Nico (5) und Giuliana (3) erfreut
gedacht haben. So blieb für jeden der
Beiden ein Ende zum Reinbeißen.
Aufgenommen haben das Foto Elli
und Arthur Nußhart aus Mauth. Sie
waren mit den beiden Enkeln auf dem
Christkindlmarkt im Steinbruch in
Büchlberg. „Gut, dass man eine Ein-
Meter-Wurst von beiden Seiten an-
beißen kann. Dann muss keiner war-
ten und die Beiden teilen eh gern“,
schreiben die Großeltern in ihrer E-
Mail. − jj/F.: privat

„...nur die Wurst
hat zwei“

Von Daniel Meier

Freyung. Da staunten auch die
Freyunger Polizisten nicht
schlecht: War das etwa ein Kolle-
ge mit etwas alternativem Fahr-
zeug-Aufdruck...?

Die PNP ist der Polizei-trifft-
auf-Polizei-Sache nachgegangen
– und es kam heraus: Der aus
Gummersbach (nähe Köln)
stammende André Gresch war
mit seinem Police-Auto bei
einem Waldkirchner Kfz-Tu-
ning-Unternehmen zum Fach-

simpeln zu Besuch und suchte in
Freyung nach einer Tankstelle.
Einmal falsch abgebogen und
schon war er stadtauswärts
unterwegs. Dort passierte er eine
Polizeistreife. Die Polizisten, so
Gresch gegenüber der PNP, sa-
hen nur kurz einen offenbar ros-
tigen Audi R8 (Kostenpunkt laut
Gresch 217 000 Euro) und waren
über den Anblick so verwundert,
dass sie die Verfolgung aufnah-
men und das Fahrzeug in Frey-
ung/Ort stoppten.

Nicht nur die am Edelfahrzeug

Polizei stoppt Police
Ein rostiger 217 000-Euro-Edelsportwagen? Das wollten die Beamten genauer wissen

herunterlaufende Korrosion,
sondern auch die Aufschrift
„POLICE“ (engl. Polizei) zog die
Blicke auf den R8. „Das war auch
so gewollt“, so Gresch. „Das De-
sign ist einmalig. Ein russischer
Designer hat das extra für das
Auto erstellt. Der Rost ist natür-
lich nicht echt – sondern mit Fo-
lientechnik täuschend echt auf
das Fahrzeug aufgeklebt“. Die
Beamten wollten natürlich Fahr-
zeugschein und Führerschein,
aber auch den auffälligen R8 ge-
nauer unter die Lupe nehmen.
„Ich muss sagen, es war eine sehr

nette Unterhaltung mit den
freundlichen Polizisten – und es
gab am Auto nichts zu bemän-
geln. Man darf ‘POLICE‘ auf das
Auto schreiben, es darf nur zu
keiner Täuschung kommen, also
zu der Gefahr, dass das Auto mit
einem echten Polizeiauto ver-
wechselt werden könnte“, so
Gresch weiter. Letztlich waren
beide Seiten von dem Aufeinan-
dertreffen so begeistert, dass so-
wohl von Seiten der Polizei als
auch vom Tuner Fotos vom der
Begegnung angefertigt wurden,
so Gresch schmunzelnd.

Schönbrunn am Lusen. Die Freie Wäh-
lergemeinschaft Hohenau-Schönbrunn
am Lusen lädt zur Nominierungsver-
sammlung am Sonntag, den 29. Dezem-
ber, um 15 Uhr ins Gasthaus s’Dorfkriagl
nach Schönbrunn ein. Es ist vorgesehen,
gemeinsam mit der SPD eine Bürgermeis-
terkandidatin/einen Bürgermeisterkandi-
daten und eine Gemeinderatsliste aufzu-
stellen. − pnp

Bürgermeisterkandidat
wird nominiert

Freyung. Rund 210 000 Euro
teurer wird der geplante Wald-
parkplatz am Geyersberg in Frey-
ung. Die Hintergründe dazu wur-
den in der Stadtratssitzung vom
zuständigen Ingenieurbüro Wolf
vorgestellt.

Ein großer Brocken der Zusatz-
kosten entstehe durch die Boden-
beschaffenheit, die man nun fest-
gestellt habe. Bei dem abzutra-
genden Material handle es sich
um Waldboden „mit hohem orga-
nischen Anteil“, der von einer spe-
ziellen Firma in Regensburg ange-
nommen werden muss.

Weiter erklärte der Planer, dass
die neue Zufahrt zu dem Park-
platz entschärfter ist als die aktu-
elle Variante. So sollen später
auch mal Holztransporter – etwa
von den dahinter liegenden
Grundstücken – problemlos die
Ausfahrt nutzen können.

Die Kosten für die Zufahrt be-
laufen sich auf gesamt 377 038
Euro, die Kosten für den Wald-
parkplatz liegen bei 1,2 Millionen
Euro. Die Gesamtkosten belaufen

sich somit auf rund 1,586 Millio-
nen Euro. Wie Bürgermeister Dr.
Olaf Heinrich in der Sitzung sagte,
solle es Förderungen für das Bau-
vorhaben geben. Wie Heinrich
außerdem erwähnte, werde der
Waldparkplatz – auch wenn dies
teilweise anders in der Öffentlich-
keit und von Mandatsträgern
wahrgenommen werde – nicht
nur für Landesgartenschau-Gäste
dienen, sondern später auch ein-
mal für Wanderer, die den Geyers-
berg erkunden wollen.

Auf Nachfrage aus dem Gre-
mium erklärte Heinrich, dass man
für die Parktickets eher auf einen
Automaten statt auf eine Schran-
ke setzen wolle. Schließlich sei
eine Schranke im Freien recht
wartungsintensiv. Außerdem soll
die Beleuchtung komplett mit So-
larleuchten erfolgen.Um die Um-
welt nachts nicht durch zu viel
Licht zu belasten, soll die Be-
leuchtung in den Nachtstunden
minimiert beziehungsweise ganz
abgeschaltet werden.

Bei zwei Gegenstimmen nahm
der Stadtrat die aktuellen Planun-
gen sowie die Kostenaufstellung
zur Kenntnis. − jj

Pläne in Stadtratssitzung vorgestellt

Der Waldparkplatz
wird teurer

Mit Pauken und Trompeten – oder eben mit Gitarre und Akkordeon – gestartet ist die Volksmusikakademie in Freyung. Monika Seibold und

Roland Pongratz haben im „Schwarzn Bua“ Platz genommen, dem großen Proberaum, der regelmäßig ausgebucht ist. − Fotos: Jahns

Gute Bilanz und schon wieder eine neue Idee:Monika Seibold und

Roland Pongratz (stehend) stellten die Akademie-Pläne in der Stadt-

ratssitzung vor.

Polizei und Police: Zu einem Zusammentreffen der nicht alltäglichen Art kam es amMontag in Freyung-Ort. − Foto: privat
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